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Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 Lm .-Berkchr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonncments

nach Verhältnis.

Auls->>»!>K«M-Kl«t>ffrde« ' 7 Nagold
Fernsprecher Nr . 29. 84 . Jahrgang. Fernsprecher Nr . 29.

Anzeigen -Gcbühr
für die einspalt . Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen.
Plauderstübchen,

Illustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

27V

K . Göeramt Wagotd.
Bekanntmachung,

betr . die Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist nun auch im Schlacht¬

hof in Pforzheim ausgebrochen.
Da die Uebertragung der Seuche auch durch den Per¬

sonenverkehr sehr häufig ist, werden die Viehbesitzer des
Bezirks darauf hingewiesen , daß es angezeigt ist, während
der zur Zeit bestehenden Seuchengefahr den Viehhändlern,
besonders soweit sie mit Pforzheim in Verbindung stehen,
das Betreten der Viehställe nicht zu erlauben.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich um ortsübliche Be¬
kanntmachung.

Nagold , 17 . Nov . 1910.
Mayer , Reg .-Assessor.

Auf Grund der Erstehung der zweiten Dienstprüfung wurde
u . a. dem Kandidaten August Jäger von GUltlingen die Befähigung
zur Anstellung auf realistischen Hauptlehrstellen zuerkannt.

Tages -NeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 18. November 1910.
* Die November -Nnmrner der Blätter des

Württembergischen Schwarzwaldvereins bringt zu
Eingang einen hübsch illustrierten Artikel über Schwarz¬
waldburgen von K . A . Koch , welch letztere allerdings
außer Burg Schenkenzell dem Gebiet des badischen Schwarz¬
walds zugehören als die Ruinen Hausach , Alt -Wolfach,
Valkenstein und Sterneck . — Bon Festlichen Stunden auf
der Teufelsmühle erzählt Rudolf Müller , welcher damit
der Einweihung der neuen Schutzhütte mit Aussichtsturm
am 25 . Sept . d . 3 . ein schönes Gedenkblatt widmet . Zum
„Heimatschutz " wird von der Schriftleitung ein Beitrag ge¬
liefert durch den Abdruck des Abschnitts Forstwirtschaft
und Forstästhetik , entnommen aus dem Buch „Heimat¬
schutz und Landschaftspflege " von Professor Dr . E . Grad¬
mann . Ein weiterer Artikel tritt für Heimatschutz ein, in dem
die Erhaltung der Dorfweiher empfohlen wird . Es folgen
noch Vereinsberichte und Verschiedenes.

Altenfteig , 17. Nov . Das hiesige Elektrizitätswerk
des Herrn Fr . Faist wurde gestern um die Summe von
250000 von der hiesigen Stadtgemeinde erworben.

Disziplinäres Einschreiten im „dritten Falle ."
Stuttgart , 17. Nov . Der „dritte Fall " der Beam¬

tenbeeinflussungen , der sich zunächst ziemlich harmlos ansah,
dürfte für den dabei in Betracht kommenden Beamten , den
Regierungsbaumeister Klotz , noch unangenehme Folgen
haben . Wie dem Schwäbischen Merkur von zuständiger
Seite geschrieben wird , legt die in der W . P .K . heute ge¬
gebene neuerliche Darstellung der Angelegenheit die verstärkte
Vermutung nahe , daß diese Darstellung auf neuerliche An¬
gaben des betreffenden Beamten zurückgeht . Nachdem diesem
Beamten bereits am 11 . d . Mts . amtliche Aufklärung über
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die Unrichtigkeit seiner Meinung , seine Vortragstätigkeit sei
beanstandet worden , gegeben und ihm dabei auch mitgeteilt
worden war , was bei den von ihm erwähnten Anlässen tat¬
sächlich gegen ihn vorlag , würde es einen ernsten Verstoß
gegen seine Amtspflicht bedeuten , wenn er trotzdem die durch
den Staatsanzeiger vom 12 - d. Mts . zurückgewiesene falsche
Darstellung aufrecht erhalten und zu ihrer Wiederholung in
der Oeffentlichkeit mit ihrem schweren Vorwurf gegen den
Vorstand der Zentralstelle für Gewerbe und Handel beige¬
tragen hätte . Hiewegen — und wie betont wird , nur Hie¬
wegen — ist Disziplinaruntersuchung gegen den Beamten
eingeleitet . Man sieht, Herr v. Mosthaf ist nicht geneigt,
mit sich spassen zu lassen.

Stuttgart , 16. Nov . Amtmann Bazille wirft Ober¬
bürgermeister o. Gauß  auf dessen neuerliche Erklärungen
vor , daß er (v. Gauß ) weit über den ihm von den bürger¬
lichen Kollegien erteilten Auftrag der Beschwerdeführung
hinausgegangcn sei, selbst wenn eine solche Auftragserteilung
vorliege . Denn in den vom Oberbürgermeister dem Minister
übergebenen Zeitungen , handle es sich nicht um Sachen , in
denen über Anschauungen und Wünsche der Stadtverwaltung
zu befinden war . U . a . verweist Bazille noch darauf , daß
sich seine ganze außeramtliche Tätigkeit auf zwei Artikel
beschränke , die veranlaßt waren , durch unrichtige Darstel¬
lungen in der Oeffentlichkeit , und fragt : „Seit wann ist
Richtigstellung von Tatsachen ein agitatorisches Vorgehen,
das künftigen Vertrauens unwürdig macht ? Welche un¬
liberale , ja gefährliche Auffassung jist es überhaupt , für die
Gemeinden das Recht in Anspruch zu nehmen , sich aller
Mittel der Einwirkung auf die Oeffentlichkeit zu bedienen,
der Aufsichtsbehörde aber das Recht auf öffentliche Richtig¬
stellung irreführender Darstellungen zu verweigern !"

p Stuttgart , 16 . Nov . In einer von etwa 300
Mitgliedern besuchten Versammlung der Nationalliberalen
Partei Groß -Stuttgarts sprach Bürgerausschußmitglied Rechts¬
anwalt Dr . Wölz  über Rathausangelegenheiten . Der
Redner bezeichnete es als richtig, daß kommunalpolitische
Einzelsragen diesmal kaum den Wahlkampf beherrschen
werden . Nachdrücklich werde man allerdings die endgültige
Erledigung der derzeitigen kommunalpolitischen Hauptfrage,
der Wasser - und Kläranlagefrage , fordern müssen . In der
Frage der Milchversorgung könne es für die bürgerlichen
Parteien , was den Regiebetrieb anlange , nur ein Niemals
geben . Die Forderung der Erhöhung der Katastersteuern,
wie sie die Sozialdemokratie erhob , müsse unbedingt bekämpft
werden . Eine rasche Erledigung der Unterbeamtenwünsche
sei dringend notwendig . Nach den mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Ausführungen wurde zur Feststellung der
Kandidatenliste für die Bürgerausschußwahl geschritten ; es
wurden in Vorschlag gebracht : Christian Bauer -Cannstatt,
Hafnermeister Harrschar -Untertürkheim , Postsekretär Ahner-
Stuttgart , Präzeptor Bazlen , Katastergeometer Karl Bofinger,
Zimmermeister Bräuninger , Kaufmann Robert Göbel -Deger-
loch, Bauwerkmeister Haller -Cannstatt , Kupferschmied Harsch,
Baurat Hofacker , Pflästerermeister Klumpp -Gableuberg,
Fabrikant Wieder , Kanzleirat Lemppenau und Schneider-
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Meister Daihinger -Gaisburg . Es wurde beschlossen, mit der
Volkspartei auch Heuer wieder den Zettel zu verbinden.

Hof - nnd Staatshandbuch LSLL. Das Hof- und
Staatshandbuch für das Jahr 1911 wird diesmal nicht auf
Neujahr , sondern erst auf 1. April 1911 erscheinen, damit
die anläßlich des Geburtsfestes S . M . des Königs erfolgen¬
den Ernennungen , Ordensverleihungen usw . Aufnahme finden
können , wodurch das Buch wertvoller und noch beliebter
wie seither werden dürste . Die in den letzten Jahren übliche
kleine Ausgabe mit den Einwohnerzahlen bei der Bezirks¬
und Ortsverwaltung soll beibehalten werden.

i- Sterbe - und Pensionskasse . Die Sterbekasse
der Körperschaftsbeamten  weist 830 Mitglieder , 570
männliche und 260 weibliche , auf , die eine Versicherungs¬
summe von 330 700 ^ repräsentieren . Es ist dieser Stand
für das Gründungsjahr erfreulich . Die Versicherungspolicen
lauten auf 100 , 200 , 300 , 400 und 500 Weitaus die
Mehrzahl der Versicherten , 473 , haben Scheine auf 500 ^
gelöst , 58 Mitglieder haben Scheine auf 400 148 aus
300 115 auf 200 und 36 auf 100 ^ Sterbegeld.
Auch das Mischungsverhältnis der Mitglieder bezüglich des
Alters ist günstig , denn die stärkste Vertretung bewegt sich
zwischen 30 — 50 Jahren . Das Betriebsergebnis ist sehr
günstig . Nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung müssen einem
Betrieb von 10Vs Monaten 11 Todesfälle zugrunde gelegt
werden , es waren aber bis jetzt nur 2 Todesfälle zn ver¬
zeichnen.

Die Pensionskasse für Körperschaftsbeamte,  die
auf Grund des Pensionsgesetzes für Körperschaftsbeamte und
deren Hinterbliebenen 1894 gegründet wurde , hat an Mit¬
gliederzahl bedeutend zugelegt . 1899 noch 1235 aktive
Beamtenmitglieder sind es 1908 deren 2046 . Pensionäre
gibt es 162 , Witwen 234 , Waisen 183 , welche Pensionen
von 298586 , 122596 , 16,527 ^ bezogen . Die Gesamt¬
leistungen der Kasse sind von 152687 ^ im Jahre 1899
auf 409 229 gestiegen . Das Vermögen hat dagegen ziem¬
lich abgenommen . 1899 war der Bermögensstand noch
857272 1908 nur mehr 500334 Als weitere ähn¬
liche Wohlfahrtseinrichtung , die aus eigener Gründung her¬
vorging , fungiert für die Körprrschaftsbcamten die unlängst
ins Leben gerufene Sterbekasse , bei der männliche wie weib¬
liche Mitglieder aus dem Kreise der Körperschaftsbeamten
sich beteiligen können.

>> Stuttgart , 17. Novbr. Die Maul - und Klauen¬
seuche ist nunmehr in Mönsheim OA . Leonberg ausgebrochen.

Stuttgart , 17. Nov . Gestern abend KP/ , Uhr fuhr
der 43 Jahre alte Milchhändler Christian Lenz,  Metzstr . 27,
welcher mit seinem Handwagen im Bahnhof Cannstatt Milch
geholt hatte , über die König Karls -Brücke . Er wurde
hiebei von einem Automobil , welches in sehr raschem Tempo
hinter ihm Herkain , samt seinem Milchwagen überfahren.
Der Tod trat sofort ein . Die Schuld an dem Unglücksfall
dürste den Chauffeur treffen . Dieser ist ermittelt.

r Althengstett , 17 . Nov . (Arbeitsgelegenheit .)
Trotzdem zum Schuhmacher - und Sattler -Handwerk die
Einjährigen -Prllfung noch nicht verlangt wird , macht sich
hier ein Mangel an diesen Handwerkern fühlbar . In
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Die Goldinfel.
82 - von Clark Russell. (Fortsetzung .)

Sie barg den Kopf zwischen ihren Armen auf dem
Tisch uud weinte zum Erbarmen . Mir zerriß fast das
Herz über diesem Jammer , doch was konnte ich tun ? Ihr
zu viel Mitleid bezeigen , mochte ich nicht, um ihr die Ge¬
fahr unserer Lage nicht noch größer erscheinen zu lassen, als
sie in der Tat war . Nachdem sie sich einigermaßen be¬
ruhigt hatte , versank sie in tiefes Brüten . Nachdem ich mich
vergeblich bemüht hatte , sie durch alle möglichen Hoffnungen
neu zu beleben , versuchte ich einen andern Weg , sie ihrer
Trostlosigkeit zu entreißen . Ich sagte:

Wissen Sie , ohne meine Sorge für Sie würde mir das
Abenteuer den größten Spaß machen.

Das zog . Sie sah mich aus einmal tief forschend an.
Seien Sie ehrlich. Glauben Sie wirklich nicht an .das Vor¬
handensein des Schatzes?

Wie können Sie das fragen ? Nicht mit einem Ge¬danken.

Könnte ich doch in Ihr Herz sehen ! Ich bin nicht
sicher, daß Sie am Ende doch heimlich daran glauben und
Ihr Entschluß , den Leuten zu Willen zu sein, damit zu¬
sammenhängt.

Ich lachte laut heraus . Nein , was Sie mir auch alles
zutrauen : Im stillen halten Sie mich sicher schon für einen
Piraten Wahrhaftig , so reizvoll auch jedem Mann eine
Unterhaltung mit Ihnen im Guten wie im Bösen sein muß,

manchmal stellen Sie doch die Geduld auf eine harte Probe.
Uebrigens wollte ich, Sie könnten in mein Herz sehen, selbst
auf die Gefahr hin , daß Sic darin etwas entdecken, was
Ihren Abscheu erregen könnte.

Ich verstehe Sie nicht, sagte sie rauh.
Nun , ich meine Abscheu gegen einen Ihnen unsympa¬

thischen Menschen , der Ihnen die höchste Bewunderung zollt.
Wie fade , grollte sie mit einem fast verächtlich ver¬

zogenen Mund . Ist wohl jetzt die Zeit für ein so läppisches
Geschwätz , daß selbst unter anderen Umständen und in aller
Behaglichkeit kaum erträglich wäre?

Donnerwetter , dachte ich, das war ein kalter Strahl,
und beeilte mich zu erwidern : Ja . Sie haben ganz recht,
ich war sehr einfältig . Kommen Sie , wir wollen jetzt auf
Deck. Ich muß nun die Messungen vornehmen.

Ich holte den Sextanten , und dann verließen wir die
Kajüte.

Lush schritt auf der Wetterseite einher . Die Leute
kauerten rauchend und mit von der Hitze hochgeröteten Ge¬
sichtern in jedem Fleckchen Schatten der Segel.

Der Zimmermann blieb stehen, als er meiner ansichtig
wurde , und ich ging sogleich mit Fräulein Temple am Arm
zu ihm.

Ich habe mir die Sache überlegt , redete ich ihn an,
und werde die Führung des Schiffes übernehmen.

Freut mich, das zu hören , antwortete er, indem ein
schwaches Lächeln sein mürrisches Gesicht erhellte . Wenn
Sie etwas Schriftliches wünschen-

Nein , unterbrach ich geringschätzig . Ich halte mehr von
gegenseitigem Vertrauen . Wenn Sie nicht gewissenhaft jeden
Punkt unseres mündlichen Uebereinkommens halten , trete ich
zurück.

Er schielte mich von der Seite an , doch ohne schein¬
bar meinen hochfahrenden Ton übel zu nehmen.

Wir verlangen nichts , als daß Sie uns nach der Insel
.bringen . Aber das müssen Sie tun . Verstehen Sie mich?

Sonst - . Er behielt das übrige für sich, sein Blick
aber sprach deutlich genug.

Das Mädchen drängte sich erschrocken an mich. Mir
war es lieb, daß sie Zeuge dieses Blickes und der ooran-
gegangenen Worte gewesen war . Besser als alles , was ich
ihr hätte sagen können , mußte sie dies drohende Wesen be¬
lehren , daß ich richtig gehandelt hatte.

Ihre Drohungen lassen mich kalt , entgegnete ich, ihm
in die Augen sehend. Ich kenne Sie und zweifle nicht, daß
Sie fähig sind, noch einmal zu vollbringen , was Sie früher
schon vollbracht haben , wie mir der Kapitän sagte.

Was war das ? knurrte er mich offen ansehend , ohne
jede Spur eines bösen Gewissens , woraus ich zu meiner
großen Beruhigung schloß, daß der Kapitän ihm unrecht ge¬
tan hatte , als er ihn eines Mordes zieh.

Das werde ich vorläufig noch für mich behalten , ent¬
gegnete ich kalt abweffend . Ich wiederhole Ihnen nur , er¬
sparen Sie sich für die Folge alle Drohungen , Sie erreichen
bei mir dadurch nichts.

(Forts , folgt .)



unserem über 1000 Einwohner zählenden Ort ist nur ein
einziger Schuhmachermeister , der den Geschäftsanfall nicht
zu bewältigen vermag , so daß man sich genötigt sieht, seine
Stiesel auswärts zu kaufen und flicken zu lassen. Das
Sattlerhandwerk fehlt am hiesigen Platz ganz.

r Reutlingen , 17 . Nov . Auf dem Hochreserooire
unserer Wasserleitung gerieten dieser Tage die Schwimmer¬
ventile mitten in der Nacht in Unordnung . Infolgedessen
zeigten sich in Lindach bei einigen Häusern Erschütterungen,
die die Fenster zum Klirren und die Ofentüren zum Klappern
brachten . Die Einwohner wurden aus dem Schlafe geschreckt
und in den Glauben versetzt, daß ein Erdbeben angebrochen
sei. Der Schaden ist wieder behoben.

i- Lndwigsburg , 17. Nov. Die Untersuchung über
die Erkrankungsfälle bei der 1. Abteilung des Feldartillerie-
Regiments Nr . 65 ist vollständig ergebnislos verlaufen.
Auch die bakteriologische Untersuchung des Dürrobstes , wo¬
von die Mannschaften zwei Tage zuvor genossen hatten,
hat nichts zu Tage gefördert . Das Obst erwies sich als
völlig einwandfrei . Die erkrankt gewesenen Leute sind schon
seit längerer Zeit sämtlich wieder im Dienst.

r Gmünd , 17. Nov. (Eine mißliche Verwechslung.)
Dieser Tage wurde abends ein hiesiger Bürger von einem
armen Reisenden auf dem Marktplatz um eine Unterstützung
angesprochen . In der Dunkelheit widerfuhr dem Manne
das Mißgeschick , daß er dem Handwerksburschen statt ein
Fünf - und ein Iweipfennigstück zwei Zehnmarkstücke gab.
Der so auf einmal reich gewordene „Kunde " bedankte sich
lt . Remszeitung , auf die überschwänglichste Weise und ver¬
schwand schleunigst mit dem Geld . Erst später dachte der
Geber über die auffallende Dankesbezeugung nach und als
er nach seinen! Gelde sah, machte er die Wahrnehmung,
daß er irrtümlicher Weise 20 ^ gegeben hatte . Gestern
nacht gelang es nun der hiesigen Polizei den Beschenkten
in einem hiesigen Gasthaus festznnehmen . Es ist ein Bier¬
brauer und stammt aus Nördlingen . Von dem Geld hatte
er inzwischen den größten Teil verbraucht . Der Rest wurde
dem Geschädigten eingehändigt . Der „Glückliche " wurde
wegen Bettels und Unterschlagung ans Amtsgericht einge¬
liefert . Er war erst aus dem Zuchthaus Ludwigsburq ent¬
lassen worden.

I> Heilbromt , 17. Nov. Von dem seit mehr als
8 Tagen vermißten Schüler Thumm hat man immer
noch keine Spur . Der Stuttgarter Polizeihund wurde nun¬
mehr hierher gebracht , nnd es soll versucht werden , auf diese
Weise Anhaltspunkte über den Verbleib des Kindes festzu¬
stellen.

r Göppingen , 17 . Nov . In der Brandstiftungsasfäre
des Wächters Traub wird jetzt bekannt , daß er zugegeben
hat , in der Brandnacht in dem früher Gerber 'schen Hause
gewesen zu sein. Die Brandstiftung verübt zu haben , stellt
er nach wie vor in Abrede.

Nlnr , 17. Nov . Infolge des Genusses von Leberwurst
sind gestern in 7— 8 Familien Personen unter Dergiftungs-
erscheinungen erkrankt . Eine schwebt in Lebensgefahr . Die
eingeleitete Untersuchung wir !» Licht in die Sache bringen.

r Nlm , 17 . Nov . Eine der Personen , die an Wurst¬
vergiftung erkrankten , ist der Wirkung des Giftes bereits
erlegen . Es ist der Wachtmeister a . D . Heß , der gleich¬
falls von den Leberwürsten gegessen hat.

r Qedheim OA . Neckacsulm , 17 . Nov . (Histori¬
scher Fund .) Einen interessanten , historisch wichtigen Fund
machte Landwirt Hofmann aus seinem im „Mauerich " ge¬
legenen Grundstück . In geringer Tiefe stieß er auf zwei
Aschenurnen , von denen die eine unversehrt zutage gefördert
wurde , die andere leider in Stücke ging . Außerdem wurden
Reste einer schönen flachen Schüssel mit gut erhaltenein
Töpfersiegel und Bruchstücke eines Kruges aufgesunden.
Die durch schöne Form sich auszeichnende , mit Knochen und
Aschenresten gefüllte Urne trägt , wie die „Unterländ . Volks-
ztg ." meldet , zwei Eingravierungen : I XIII und ? IVI XLIII
und dürfte eine Bestätigung der Annahme sein, daß die

Aus meinem Aesdpred̂ eriebt-n 18/0—71.
Von ch Heinrich Köstlin.

Fortsetzung.

18 . Jan . Heute wird unser greiser königlicher Feldherr
zum Kaiser proklamiert . Wir beflaggen , so gut ivir können.
Da es an Schwarz fehlt zu schwarz -weiß roten Fahnen , so
hat der Brigadestab meinen Kirchenrock im Auge . Für
den Kaiser geb ' ich ihn her ! Das ist ein Tag ! Es will
einem das Herz zersprengen ! Das tiefste innerste Sehnen
des deutschen Gemütes , sein Heimweh : das nach einein
Vaterland — ist erfüllt ! O , daß diesen Tag alle hätten
erleben können , die mühsam nach diesem Ziel gerungen , vorn
Glanz des Reichs gesungen haben und die hoffnungslos
in das Grab sinken mußten ! Wer hätte das geglaubt,
noch vor 6 Monaten ! Und wie schön : Im fremden Lande
holt sich das deutsche Volk seinen Kaiser und sein Vater¬
land . Nicht blutrote Revolution , nicht Eroberung mit
Eisen , sondern Liebe , die sich der väterliche Herr durch sein
heldenmütiges , gewinnendes Wesen überall erobert hat , reicht
ihm die Krone Barbarossa 's.

Der 18 . Januar 1871 , — das ist der dritte 18 ., der
sich würdig an den 18 . Oktober 1814 und 18 . Juni 1815
reiht . Hoch Kaiser Wilhelm I von Deutschland!

Wir feierten den herrlichen Tag in Loeuilly mit be¬
geisterten Reden . Es ist zum Weinen .schön. Dank , ewiger
Gott , daß Du mich diesen Tag sehen ließest ! Um uns , in
uns , im Herr , im Volk : neue Treue , neue Liebe, deutscher
Sinn ! „Das Alte ist vergangen . Es ist alles neu geworden ."

19 . Jan . Ausfall der Franzosen . Furchtbare Verluste
ihrerseits . Das Bombardement vom Süden gehl gleichmäßig
fort ! bei Hellem Wetter hören wir das infernalische Getöse.

XIII . römische Legion am unteren Kocher stationiert war.
Weitere Nachforschungen werden dartun , ob man es mit
einer größeren römischen Begräbnisstätte zu tun hat.

Gerichtssaal.
Tübingen , 17. Novbr. .(Strafkammer .) Wegen

Körperverletzung wurde der Fabrikarbeiter Karl Reusterin
Birkenfeld zu 4 Monaten und der Goldarbeiter Karl
Vollmer von da zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Seit Mai 1908 wohnt der Angeklagte Neuster mit seiner
Familie bei dem Bäckermeister Seyfried in Birkenfeld zur
Miete . Zwischen der Tochter des Neuster , Luise, und dem
Angeklagten Vollmer besteht seit Jahren ein Verhältnis,
aus welchem mehrere Kinder vorhanden sind . Wegen dieser
Kinder gab es Streitigkeiten zwischen Seyfried und Neuster,
welche am 25 . Aug . zu einem ernstlichen Auftritt führten.
Es kam zu beiderseitigen Drohungen , Neuster hatte dabei
einen Revolver zur Hand und seine Tochter Luise bemerkte:
„Was willst du init dem Revolver , wenn er nicht geladen
ist." An diesem Tage sprach Neuster die Absicht aus den
Seyfried zu mißhandeln und es wurde ihm und dein Voll¬
mer von der Ehefrau Neuster noch angeraten , sie sollen ihm
nur geben , daß ihm das „Backen " vergehe . Diese Unter¬
redung haben die Seyfried 'schen Eheleute gehört , und es
verbot infolgedessen Seyfried dem Vollmer das Haus . Am
andern Tage nach 9 Uhr abends , als das Haus bereits ge¬
schlossen war , begehrte Neuster mit Vollmer , letzterer jetzt
mit dem geladenen Revolver in der Tasche , Einlaß worauf
ihnen von der Luise Neuster geöffnet wurde und Vollmer
und Neuster den Hausgang betraten . Seyfried trat dem
Vollmer in den Weg , erinnerte ihn an das Hausverbot
und gab ihm auf eine ungehörige Antwort einen Stoß,
daß Vollmer zurücktaumelte . Jetzt ging Neuster auf Sey¬
fried los und packte ihn , alsbald griff Vollmer auch zu und
so kamen alle drei vor die Haustüre hinaus wobei Sey¬
fried unten zu liegen kam . Neuster und Vollmer bearbeiteten
ihn jetzt mit Faustschlägen und als Seyfried sich erheben
wollte , gab Vollmer auf ihn einen scharfen Schuß ab,
Seyfried erlitt eine schwere Verletzung am Halse und sank
zurück . Damit nicht genug versetzte ihm Vollmer mit dem
Revolver zahlreiche Streiche auf den Kopf , während Neuster
ihm mit einem Prügel Streiche auf den Hinterkopf gab.
Endlich versetzte ihm Vollmer einen wuchtigen Tritt auf die
linke Brustseite . Die Folgen waren Bruch des linken
Schlüsselbeins und zahlreiche Wunden auf dem Kopfe.
Zur Verhandlung war eine große Anzahl Zeugen geladen.

r Stuttgart , 17 . Nov . (Schwurgericht .) Wegen
Meineids hatte sich ein lediger Reisender von Karlsruhe zu
verantworten . Am 28 . Mai wurde von der hiesigen Straf¬
kammer gegen einen Schutzmann wegen Körperverletzung
im Amt verhandelt . Der Reisende trat in dieser Verhand¬
lung als Belastungszeuge auf . Nach der Anklage soll er
am Schluffe seiner Vernehmung auf die wiederholte und
eindringliche Frage des Staatsanwalts , ob er vorbestraft sei,
der Wahrheit zuwider erklärt haben , daß er noch nicht vor¬
bestraft sei. Der Angeklagte machte geltend , daß in jener
Strafkammerverhandlung eine Frage über seine Vorstrafen
an ihn nicht gerichtet worden seien. In das Protokoll des
Gerichtsschreibers ist über die Fragestellung des Staats¬
anwalts und die Antwort des Angeklagten nichts hinein¬
gekommen . Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage,
worauf Freisprechung erfolgte.

Deutsches Reich.
Berlin , 17. Nov . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬

lautet , ist über die Grundzllge der neuen Novelle vom
Reichsbeamtengesetz eine prinzipielle Uebereinstimmung der
Regierungen erzielt worden , so daß die Novelle wahrschein¬
lich noch diesen Reichstag beschäftigen wird.

Das Fünfundzwanzig -Pfennig -Stück . Der Frkf.
Ztg . wird geschrieben : Ueber die neuen 25 -Pfg .-SLücke

Schon fahren im Norden 75 neue Geschütze auf ! erst sollen
die Pariser von den südlichen Stadtteilen in die nördlichen
getrieben werden . Sind sie dort erst recht eingepfercht , so
soll es vom Norden her auf einmal brummen ! Der mora¬
lische Erfolg dieses Vorgehens wird durchschlagend sein.
Im großen und ganzen kostet es so auch weniger Blut.
Im ganzen wird von unserer Seite wenig zerstört . Man
schont die schönen Gebäude ! Das Bombardement soll nur
moralisch wirken : als Schlußaktion , die das Schlußtabieau
„Uebergabe " beschleunigt . Das deutsche Oberkommando gleicht
einem Irrenarzte , der milde gegen seinen Kranken verfährt.

27 . Jan . Seit gestern ist das Schießen verstummt.
Es ist alles still geworden . Gespannt lauschen wir . Be¬
deutet es Friede ? Waffenstillstand ? Gott ! Ich glaube , wir
könnten es gar nicht fassen und begreifen ! Ich bring 's
nicht los : mir ahnt Friede , es ist auch so ein schöner
Sonnentag . Man hört : Favre ist in Versailles . Gestern
haben sie noch 352 Granaten nach Villiers geworfen.
War 's der letzte Zorncsausbruch ? Es scheint, die Nieder¬
lage bei Le Mans , der Fall Bourbakis , die entsetzlichen
Verluste am 19 . Januar haben sie besonnener gestimmt!

38 . Jan . Sonntag früh stürzt Sarwey herein : „Raus,
ihr Pfarrer ! Heut wird nicht gepredigt , heut wird Paris
besetzt!" Ich erwidere ihm ganz ruhig : „Sie sind ein ganz
ungeheurer Spaßvogel !" und drehte mich auf meiner Ma-
traze herum . Er aber rüttelt mich : „Der Gespaßvogelte
sind sie diesmal ! raus , sag ' ich, 's ist mein voller Ernst !"
Da fahre ich denn auch heraus.

Gestern abend hatte ich eine Predigt verfaßt über das
Evangelium : „Christus stillt den Sturm im Meer " . Das
ist unerwartet schnell gekommen . Von Besetzen ist zwar
vorerst noch keine Rede . Die 2 . Brigade steht vielmehr von
morgens bis abends auf den Alarmplätzen . Aber cs kommt

werden aus demVerkehr lebhafte Klagen laut . Namentlich im
Detailhandel hat sich die neue Münze als höchst unpraktisch er¬
wiesen . DasBedürfnis danach wird bestritten :um so stärker aber
wird von Käufern wie Verkäufern die Unannehmlichkeit
empfunden , daß das 25 -Pfg .-Stück sowohl mit dem Einmark-
Stück wie mit dem Zehnpfennig -Stiick sehr leicht verwechselt
werden kann und tatsächlich sehr oft verwechselt wird . So
hat die neue Münze sehr wenig Freunde aber um so mehrFeinde.

Einjährig -Frei,villigen -Examen . Auf Wunsch
zahlreicher Mitglieder aus kaufmännischen Kreisen ist der
Hansa -Bund an amtlicher Stelle dahin vorstellig geworden,
daß bei der Prüfung zum Einjährig -Freiwilligen -Examen
auch die kaufmännischen Unterrichtsfächer neben den rein
wissenschaftlichen berücksichtigt werden mögen . Daraufhin
ist dem Hansa -Bund die Antwort zugegangen , daß der
Kriegsminister von den genannten Ausführungen mit Interesse
Kenntnis genommen und die vom Hansa -Bund geäußerten
Wünsche dem Reichskanzler , dem die Entscheidung in der
Frage der Neugestaltung der Prüfungsordnung zustehe,
übermittelt habe.

Ein Interview des Genera ! Keim.
Paris , 17. Novbr. Der Berliner Korrespondent des

„Matin " hatte eine Unrerredung mit Genera ! Keim . Der
General beklagte zunächst , daß die „sozialistische Ver¬
giftung " namentlich seit zwei Jahren in der deutschen
Armee immer mehr Fortschritte macht . Er bezeichnete
es als ! dringend notwendig , dieser Bewegung einen Damm
entgegenzusetzen.

Der General wies dabei auf die Haltung des französi¬
schen Volkes und den Patriotismus der Franzosen hin , wie
er sich namentlich während des letzten Eisenbahnerstreiks
kundgegeben habe.

Ferner beklagte der General , daß die auswärtigen Be¬
ziehungen Deutschlands einen so großen Umfang angenom¬
men haben . Nach Brasilien und der Türkei seien deutsche
Militärinstrukteure entsandt worden ; es sei fraglich , ob diese
Staaten sich nicht eines Tages der Waffe , die sie von
Deutschland erhalten haben , gegen Deutschland selbst bedienen
würden.

„Wer weiß " , so meinte er, „ob nicht eines Tages Ja¬
pan , das wir erzogen haben , uns angreifen wird . Wir
haben einmal auf diesem Wege begonnen und ich halte es
nun für notwendig , ihn fortzusetzen."

Was die Politik der Türkei betrifft , so kann Keim
unsere Regierung dazu nicht beglückwünschen , die fran¬
zösisch-türkischen Beziehungen eingeschränkt zu haben . Der
politische Horizont auf dem Balkan erscheint dem General
sehr unklar.

Ausland.
Brüssel , 17 . Nov . Der „Patricke " sagt , der Justiz-

minister habe mehreren Kommisstonsmitgliedern der Kammer
erklärt , die Verhandlungen über die Aufteilung des Nach¬
lasses Leopolds II würden zu einem günstigen Ergebnis
führen . Er bestätigte , daß eine Summe von mehr als 30
Millionen Frs . bei der Nationalbank hinterlegt sei, bis über
die Ansprüche des Staates auf den königlichen Nachlaß
endgültige B̂estimmungen getroffen worden seien.

Moskau , 17. Nov . Der Appellhos sprach heute das
Urteil gegen 31 Personen , die wegen ihrer Zugehörigkeit
zur revolutionären Partei angeklagt waren . Drei wurden
zu Zwangsarbeit , zehn zur Verschickung und die Mehrzahl
der übrigen Angeklagten zu Festungshaft verurteilt.

Astapowo , 16 . Nov . Tolstoi leidet nach Angaben
der Aerzte an einer katarrhalischen Form von Lungen¬
entzündung . Sein Zustand ist wegen der schwachen Herz¬
tätigkeit ernst . Tolstoi ist bei vollein Bewußtsein . Er liest
Zeitungen und diktiert Briese . Die Temperatur betrug heute
36,7 . Es wurde etwas Blutauswnrf bemerkt.

Befehl : „Morgen früh einrücken ins Fort Nogent !" Also
war : Paris gefallen!

Dcttinger reitet nach Nogent und mit Tränen im Auge
übergibt ihm der Kommandant die Schlüssel . Dein ist's
herb geworden . Ich ritt nach Fern res , znm letzten Mal!

28 . Januar . Am Abend . „Paris kapituliert ." Es
war uns erst gar nicht zum Jubeln . Wir waren still.
Oberleutnant Rommel mußte sich ans Klavier setzen und
phantasieren ! da gings vom Trauermarsch in den Sieges¬
marsch, durch allerlei liebe, vertraute Weisen : mit einem
Mal bringt er auch die Weise , die mich immer in der Tiefe
des Herzens bewegt , weil sie mir an der Wiege gesungen
wurde : . 0 inu », i»ai >» cara ' von Pagauiui.

Ich saß neben dem Spieler , in meinen Soldatenmantel
gehüllt , rauchte meine kurze Pfeife und sah ruhig drein.
Mir wollte das Herz zerspringen : in meinem Innern stürzten
übereinander und jagten sich die Bilder : die herrlichsten,
süßesten Iugendtrüume , die gewaltigsten Erinnerungen , die
schweren Erfahrungen der letzten Zeiten . Ich sehnte mich,
Euch alle bei mir zu haben , sehnte mich. wie noch nie , Dich,
treuste Mutter , ans Herz zu drücken . ,Des Herrn
Rat ist wunderbar und er führt es alles herrlich hinaus " .

Nogent , 30 . Jan . So weit also wären wir ! Es ist
noch nicht Friede , aber Waffenstillstand auf 3 Wochen , bis
19 . Febr . . Sämtliche Forts werden den Deutschen übergeben.
Die Armee , mit 'Ausnahme einer Division , die der Regie¬
rung von Paris als -muvo criräs dienen soll, liefert die
Waffen ab . Die Nationalgarde behält die Waffen (das
erscheint dem, der Paris kennt , bedenklich) . So will es
Favre , der den Parisern gegenüber schwach ist, trotzdem
daß ihn Bismarck eindringlich gewarnt hat.

(Forts , folgt .)
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London , 17. Novbr. Die politische Lage erregt fort¬
gesetzt das höchste Interesse . Die Nachfrage nach Einlaß¬
karten für die morgen mittag beginnende Sitzung des Unter¬
hauses ist mit Rücksicht auf die Erklärung des Minister¬
präsidenten Asquith und die Antwort Balsours außerordemlich
groß . Man erwartet , daß auch weitere Redner wie Red¬
mond und Banns , der Vorsitzende der Arbeiterpartei,
sprechen werden.

Madrid , 16 . Noo . Nunmehr ist eine Verständigung
mit El Mokri zustande gekommen . Marokko zahlt an
Spanien eine Kriegsentschädigung von 65 Millionen Pesetas,
zahlbar innerhalb 75 Jahren . Bis zur völligen Bezahlung
muß die Entschädigungssumme mit 3 Prozent verzinst werden.

Rio de Janeiro , 16. Nov . Aus Anlaß seines
Amtsantrittes erließ der neue Präsident Hermes da Fonseca
ein Manifest,  worin er die Maßnahmen aufzählt , wodurch
er den Fortschritt des Landes zu sichern gedenkt . Er führt
darin aus , er werde namentlich für die Hebung der Ausfuhr
bedacht sein, die auswärtige und die Finanzpolitik seiner
Amtsvorgänger weiter verfolgen und sich bemühen , durch
Verstärkung des Garantiefonds zur Metallwährung zu ge¬
langen . Er äußert die Zuversicht , daß Brasilien nach der
Reorganisation der Armee ein militärisch starkes Land sein
werde ._ _ _

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
-l . Vom Walde , 17 . Nov . Die Herbstseiichte sind nun alle

unter Dach gebracht . Wenn auch die Kartoffeln nicht so gut ausfielcn
wie in sonstigen Jahrgängen , so sind dafür die übrigen Hackfrüchte:
Rüben , Kohlraben und besonders das Kraut Heuer ausnahmsweise

gut geraten . Auch das Aftergras auf den Wiesen , das infolge der
günstigen Witterung im Oktober » och kräftig nachtrieb , konnte bis in
die letzte Zeit noch verwertet werden . Jetzt aber hat der Winter einge¬
setzt, und heute früh hatten wir eine Schneedecke von 20 Zentimeter
Höhe , die den ganzen Tag über anhielt.

r Stuttgart , 17 . Noo . Auf dem Schlachtoiehmarkt vom 15.
Noo . wurden verkauft : 9 Ochsen , 10 Bullen , 172Kalbeln und Kühe,
226 Kälber und 963 Schweine.

Auswärtige Todesfälle.
Wilhelmine Bäßler . 56 I ., Freudenstadt i Barbara Stahl , Wwe . i

77 2 ., Dietersweiler : Wilhelmine Bätzner , Ww ., Hirsau ,- Jakob Frei , s
Bauer vom Labbrunnen , 47hg 2 ., Mitteltal . !

Billig und gut findet man selten so vereint wie bei Mctzmer ' s
staubfreien Teespitzen , die für Pfg . eine Tasse feinen wohl¬
schmeckenden Tee ergeben . Man verlange Mößmer 's neueste Preis¬
liste und Angabe der vorteilhaftesten Bereitungsweise.

„Naturwissenschaftliche Bücherei ".

Naitzr , MvMirKHü)
Gartenstr . 8 . Tel . Nr . 583.

Vermittlung von
uuä VörkLuksu

Lz7votüeksn - I ) Lr ! sLs2H.2- uuä Verbuk Aölsrvostsii
L68kLLöunx vou LLukrsäitsu

Vermittlung und Auskunft für p .p . Käufer
und Geldgeber „vollständig kostenfrei ."

Unter diesem Titel ist soeben ein Mnsterkatalog und literarischer
Ratgeber auf dem Gebiete der Naturwissenschaften und der mit ihnen
verwandten Diszivlinen erschienen . Dieser kritisch und wissenschaftlich
bearbeitete Spezialkatalog wird auf Verlangen gratis und franko ge¬liefert von der

G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg . Nagold.

Bor Winter gepflügt ist halb gedüngt . Hiermit soll aber
vor Beginn des Winters die Feldarbeit noch nicht beendet sein . Auf
die setzt in rauher Furche liegenden Aecker , desgleichen auch auf die
Wiesen und Kleefelder kann am besten schon jetzt Thomasmehl und
Kali ausgestreut werden . Die Wirkung ist dann eine sicherere , als
wenn die Düngung erst im nächsten Frühjahr erfolgt.

L ? Stricket nurStemnolis
OrangeLtern i
kiaustero
Kotstern
Violetstern
Lrünstern
kraunstero
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ktekIsme . ? lLkste Lut U/unscb KrsULt
VollkLmmrrei ck K2'r.-r.gsrn,pinnerei , LNons - SLkrenreie,

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Lmi!
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

Eine erfolgreiche Behandlung
der Tuberkulose.

Es ist eine allgemein anerkannte Erfahrung , daß zur Entfaltung
der Tuberkelbazillen im menschlichen Körper eine gewisse Disposition
der Befallenen gehört . Die Bazillen müssen einen günstigen Nähr¬
boden finden , sonst können sie sich nicht entwickeln und es kann auch
keine Ansteckung erfolgen . Wenn also im Gesamtorganismus eines
Tuberkulosekranken Veränderungen herbeigefllhrt werden können , die
einen für die Ernährung der Bazillen weniger oder nicht mehr ge¬
eigneten Boden schaffen , so muß damit die Heilung des Erkrankten
Hand in Hand gehen . 2n der Tat ist man diesem Ziel jetzt näher
gekommen . Ausgedehnte Untersuchungen , welche in Universitätskliniken,
Krankenhäusern und Sanatorien mit dem in letzter Zeit so viel be¬
sprochenen , von Herrn Dr . Fehrlin in Schaffhausen entdeckten
„Histosan " gemacht wurden , haben ergeben , daß dieses Mittel eine
gründliche Sanierung des Blutes und der Gcwebesäfte bewirkt , wo¬
durch der erkrankte Organismus nach kurzer Zeit in einen Zustand
versetzt wird , in welchem dann die Natur eingreifen und die völlige
Genesung herbeifllhren kann . Das Histosan ist in den berühmten
Sanatorien von Davos , Arosa , Lepsin , auf dem St . Gotthard -Sana¬
torium , ferner in Bozen , Meran , Abbazia und in vielen Heilstät-
ten des deutschen Reiches schon seit geraumer Zeit in erfolgreicher

Verwendung , ebenso in Kinderspitälcrn und Krankenhäusern . Die
wohltuende Wirkung dieses Mittels macht sich sehr bald geltend.
Besonders auffallend ist , wie gut es gegen die Hustenanfälle wirkt.
Die Verabreichung von Lodein und ähnlichen Narcoticis wird voll¬
ständig überflüssig . Das Präparat wird infolgedessen auch bei gewöhn¬
lichen , nicht tuberkulösen , z. B . bronchitischen Erkrankungen mit
großem Erfolg angewandt . Es liegen hierüber ebenfalls ausführliche
medizinische Veröffentlichungen vor , so u . A . von der Eisenbahn-
Heilstätte Melsungen bei Cassel , welche berichtet , daß das Hi-
stösan bei Erkrankungen der letzteren Art sehr günstig wirke und
zwar sowohl auf die subjektiven Beschwerden als auf den Krankheits¬
prozeß selbst . Auck bei Darmtuberkulose (Darmkatarrh ), so¬
wie bei Scrophulose , Knochen - und Gelenktuberkulose sind
verschiedenerseits überraschende Einwirkungen des Histosans beobachtet
worden . Bei den letzteren Formen werden solche tuberkulöse Prozesse
hauptsächlich günstig beeinflußt , bei denen chirurgische Eingriffe gemachtwerden.

Worauf beruht nun die außerordentliche Wirksamkeit
des Histosans ? Es wird Guajacol zu dessen Herstellung verwendet i
der Grund seiner frappant antituberkulösen Wirkung liegt jedoch darin,,
daß es eine Eiweißverbindung von ähnlichen , phenolartigem
komplizierten Aufbau ist , wie die bei der Erzeugung eines Serums
entstehenden Antitoxine , denen gegenüber es aber den Vorteil hat , daß
es innerlich angewandt werden kann und daß es ein stabiler , unbegrenzt
haltbarer Körper ist , wie er durch die chemische Formel 67 » (6 g

11̂ 00 IIg)>j dlig 80 « repräsentiert wird . Vermöge dieser originellen
Konstitution paßt sich das Histosan den natürlichen biochemischen
Prozessen , die sich in den Zell - und Gewebsflüssigkeiten abspielcn , wie
kein bisher bekanntes Medikament an , es verändert den Nährboden
für die Tuberkelbazillen derart , daß die vorhandenen Kolonien daraus
nicht gedeihen können , wirkt umstimmcnd und kräftigend auf die er¬
krankten Zellen und daher stimulierend auf de » ganzen Organismus.
Dabei hat das Mittel den Porteil , daß es ohne jede Nebenwirkungen
ist und von Kindern wie Erwachsenen allgemein sehr gerne genom¬men wird.

Natürlich sind jetzt schon sogenannte Ersatzprodukte aufgetaucht,
welche aber keine Verbindungen wie Dr . Fehrün ' s Histosan , sondern
allerhand Gemische sind , vor denen gewarnt werden muß , weil sic nie
dieselbe Wirkung wie das Histosan haben können . Das Histosan ist
durch das Deutsche Rcichspatent Nr . 162656 gesetzlich geschützt , während
die sogenannten Ersatzprodukte keinen Patentschutz genießen , weil sie
nur wertlose Nachahmungen von Dr . Fehrlins Präparat sind.

Das Mittel wird unter der ständigen Kontrolle des Erfinders
hergestellt in der Fabrik chem . und diät . Produkte Singen am
Hohentwiel.

Es wird von den meisten Apotheken vorrätig gehalten , bezw.
prompt beschafft . Wo es nicht erhältlich ist , wende man sich an die
Stad 'tapotheke Singen a . Hohentwiel . 1 Flasche Histosan -Sirup
oder eine Schachtel Histosan -Tabletten kostet franko per Nachnahme3 .20 . E.
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^ ^ / _ ) Versuch mit Ktuhreiners Malzkaffre N:.uheu möchte.

Das sollte jede Hausfrau bedenken , die gern crrr-r.al einen

FM

j- ( r Llerne Ausgabe macht sich hundertfach belohn :, weil Kathreiners
Dialzkaffee das gesündeste und wohlschrncchendste Hausgctränk ist,
das es gibt . Dabei ist Kathreiners Malchaffee außerordentlich
billig und das ist bei der: seht so teuren Zeilen sehr wichtig . — Das
praktische Zehnpfennig -Paket von Kathreiners Malzkaffes ist in
jedein Kolonialwarengeschäft zu haben . Sie können 10 Pfennig
nicht nutzbringender anlegen , als wenn Sie gleich ein Paket holen.
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acrrekLnnl durch außerordcnllich gute Ke-
dterumg der vieken tausende van A n hmern

in Württeruöerg und H ßcnzall rn
leistet Garantie dafür , daß ihre Weine ! ick> " «Mölscht
sind u . ver - Ein Alter Wein
schickt nur ist sin die G -Hal¬
tung der Gesundheit von großem Wert ; für schwächliche
und kranke Leute ist ein .»i »e Wein vie !s >ch un¬
bedingt notwendig , was jeder Arzt bestätigen kann.
Das Geschäftshaus trügt die Konen der Bahnfracht
und bewilligt eventuell mehrmonatliche Borgfrist;
die Fässer werden geliehen . Prob faßchen von circa
25 , 30 , 40 und 50 Liter . Wegen Bestellungen oder
Zusendungen kleiner Proben und Preisliste wende
man sich entweder brieflich direkt an die Firma
oder an die Aaenten iw dorn -en Bezirk

Besonders, beliebte Weinsorten sind:
Ult « »' zu 80 , 90 und loo ^ pro Ltr.

zu 80 , 90 und 100 pro Ltr.



Am Samstag , 2b . Nov . , abends V,9 Ahr
we de ich im (yasthaus z. „Rose " i»r Nagold (oberes Lokal) einen
vo.kstümlichcn

Wcküg«lm das Saak« sw
kalten. Hiezu ergeht hiemit an jedermann, der sich für die Vorteile
eines Bankoerkehrs interessiert, freundliche Einladung.
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Einer verehrten Einwohnerschaft von Nagold und

Umgebung erlaube mir, die ergebene Mitteilung zu machen,
daß ich am hiesigen Platze mit heutigem Tage ein

— StahSwareirgeschäft —
eröffnet habe, verbunden mit

Grob - u . Feinschleiferer
aller Arten Messer u . Scheererr.

Hochachtend

(Bahuhosstr . 50). * Melsirschmied
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Zlsedreitz-LinlsättSF.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 22 . November ISIS

in das Gasth . z. „Adler " in Pfrondorf freundl. einzuladen.

Gottfried Gutrkunst Katharine Nühle
Schreiner, !> Tochter des

Sohn 'des Peter Gutekunft , 8 Gottlieb Nüßle / Bauer,
Schreinermeister, Pfrondorf . / Rotfelden.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt befand. Einladung entgegenzunehmeu.
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—mit scllsm . 8esL 5>8rslObsrN 1°c>5>—
urici LnssnsUmsn , IsicUtsi - SpIslLNt.
KI6US8 Pisnino - Dlolie» 8>stem 8imon
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VerlLvxou Sis L »taIoAS

l . . Limon , Ulm
Pianos «)rtessbrik

k-Uvsc-bsivssss 12 l 'slsption 183

Bikl - Aue k«u»uugen.

Echtes, garantiert reines, aus bestem Rohspeck bereitetes
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versendet in Emailgefätzcn als Wassereimer , Wasserhafen,
Ringhafen , Teigwa »rne nnd Schwenkkefsel das Psd . zu
78 franko, 15 25 50 Psd . enthaltend. Blechdose ä 10 Pfd.

8.20 franko gegen Nachnahme,
völlig , ILtr«», »I^tlu v «eli (Württ)

Wie süß
sieht ein rofigeS, jugendsnsches« ntlt,
und ein reiner, zarter, schöner Leint
illles di-S erzeugt:

Eteckenpferd Lilie, « ilch Eris«
v. Bergmann n To , Radedeul
Preis 4, Gt 50 lerr-er w»chl der

Lilie » « ilch-Erea » Dad«
rote und sprdte Haut in einer Nach!
weiß u. sammetwrich. Tube 50 H bei:
v . Vp. Lert»« r «. 4.oat , SSLI «.

»O bis lOO Liter

Mick
werden sofort gesucht . Pünktliche
Zahlung zugesichert.

Wer ? sagt die Exped. d. Bl.

Mötzirrgerr i. G
Unterzeichneter verkauft am

Montag , den 2l . November
1 schwere

L^ mit Kalb
1 neuen

Scharbank
1 noch wenig gebrauchten, und
2 elegante neue

Herren-

Schlitten,
Zoh. G . Lehmann,

Schmiedmeister.

Bestellte
Wildberg.

Malzkeime
Können abgeholt werden, weitere
Bestellungen nimmt entgegen

Louis Gävtner.

Nagold.

AmmPlch,
Ein tüchtiger aus fournierte Eichen¬

möbel geübter Arbeiter Kanu in 14
Tagen eintrcten bei

Wilh . Benz.

PLerüebe sit Ler!
^orsicdt! ^

^delm Xsuk voatt -LtoUsLÎ
sie Uanks loöl

j0 nginaI - ^ -3 toIl6n!

ksontlL̂ t L Lo. I
l Welsen8IeN-8toIIen ohne

?stenl : -8U i 08
korrkeimi .L.
üIeMlrS,7e!e!mUSSX/lllmLenl .8 .1)VkrIelMcliÄr.lS,7el.l5gL'̂ l

r,rrn 88t»i«ix , rerzuM'iitükMs« 4, Ivl.bieiborer i I>.

ümlhttzkslch.
Ein jüngerer Pferdeknecht kann

bis Weihnachten cintreten.
Bei wem? sagt die Exp. d. Bl.

Isnss
SesNiirre

sind sie bsswo.
s^ 'nLgtiübnochl

ist cier Nat , äie Lckuka nur
mit sem erprobten Scbub-
creme kilo r:u putzen , aenn
kito erzeugt tiockgtsn ^ wie
kein Zweites öcbukputznuttet
unci erkält <ias kecier . ^

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Geburten : Eugen Friedrich , S . d. Christ.
Fr . Hörmann , Pflasterers , jr ., den 15.
Noobr.

Erwin Friedrich , S . d. Gottlob Fr.
Koch, Bäckers , den 12. Nov.

Todesfälle : Mina , T . d. Ioh . Konrad
Sayer , Kutschers,Zh 2 . alt , den 16. Noo.

^ / Iliiterjettiiitzen -llotiioiili.

S

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf Dienstag,
den 22 . November IOIO in das Gasthaus z. „Hirsch"
in Unterjettingen freundlichst einzuladen.

K

Fr . RöhlN, Bildhauer
Sohn des

Bik . Rühm , Bauer
in Unterjettingen.

Margaretha Deuher
Tochter des verst.

Philipp Deußer in Hofheim
Reg .-Bez . Wiesbaden.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen.
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LV!iM-IA»oi'8luii >«It.

ZlschrLitZ'Eivl'Aßssg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 24 . November 1S10

in das Gasth . z. „Lamm " in Ebershardt freundl. einzuladen.

Friedr . Grohmann Margarethe Ratsch
Sohn des ^ geb. Schmelzle,

ch Ioh . Großmann , Bauer , j in Ebershardt,
in Wart . z -i— t-

Kirchgang V»12 Uhr in Ebershardt
Wir bitten, dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen.

ist äss 2vil bslisblsslo übefgll sjngskübi-io unö
desIdswZK Biests

selbstiZtigs Wasekmitts!
von one r̂eio ^le »' WssoN - i/nd LIsiotiio 'Llt. Î SIN 8 S1VSN,
Icsin Sll ŝtsn . kein Wssokb >-elt . Q- i-snIi « ''» unsokS -Nlol,
I!1>' cks WLscks und vollkommen gsteki 'lo » im Osdi 'luokl

t/lllllonsnlrob e ^pnodtl 1185851 » erkilltliodl

Lllololgâsd̂ocsnlan: l46riK6l Oo ., OilLLOlklOrl,
Suob »85 seit 34 0sk58n « eltdoksonte»

beim crtten Kivchturm.
Würtk . Notenbankagcntnr . Telefon Nr . 26 . Postscheck-Konto Nr . 402

Frankfurter Kurse vom 17 . Novbr . 1010.
Zi 'zO/o Deutsche Reichsanieihc . 92 .30
4 Deutsche Reichsanleihe 1918er . 101.75
3 „ Wiirttemb . Staatsobligationen . 83 .30
3 /̂» » WUrttemb . Staatsobligationen vcrsch. 91 .40,92 .80
4 . ,. 1915er . . . .101 .70
5 „ Chines . Staats -E .-B . Aul . (Tientsin -Pukow ) 1919er . 101 .40
4 „ Rumän . Rente , amort . v. 1908 . 89 .60
5 „ Sao -Paulo Staatsanleihe v. 1903 . - l00 .40
3Vv » Franks . Hiipoth .-Bank -Pfdbf . versch. 91 .80/92 .50
4 „ „ » 1920er . 101.—
Z!/-,Frankfurter Hyp .-Kred .-Ber .-Pfdbfe versch. 91 .80
4 , 1920er. 100 ,o 0

Prenß . Hypoth .-Akt"-Bk .-Pfdbfe " 1919er . s« ' .30
Preuß . Pfandbsi -Bank -Pfbf . 1919er.

3Vs H Rhein . Hl,poth .-Bank -Pfbf . versch. 90 .30
4
4
4
4 ,.
4 „
3Va»
4 .,
4

99 .60
100.80
100.50

1912er
Iglgxr.

Rhcin .-Westfäl . Bodenk 'reditbank -Pfbfe . 1920er
Schwarzb . Hgpoth .-Bk . Sondershausen Pfdbfe . 1919er 100.20
WUrtt . Kredit -Verein Schuldverschr . 1917er.
Württ . Hypoth .-Bank -Psdbfe . versch.

„ Kündbar . . . . . . . 99 .80
^ „ " " „ „ 1920er . 101.20
Eisenb . Rentenbk , Fft . Akt . E-
Dresdener Bank -Akt . s62 .7o
Württ . Notenbank -Akt . . 1so .60
Württ . Vereinsbank -Akt . 149.40
Nordd . Llogd -Akt . 107.-
Reichsbankdiskonto . - . o"/o

Gewährung von Darlehen , Eröffnung lfdr. Rechnungen und provisions¬
freier Checkcontis für jedermann.

Vermittlung von Kapitalanlagen und Börsengeschäften aller Art.
Einlösung von Loupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc., Verlosungs¬

kontrolle.
An - und Verkauf von Wechseln, Checks rc. auf alle Plätze von irgend welcher

Bedeutung.
Kostenlose Ausstellung von Sparkassenbüchern und Annahme von Geldern

bei sofort beginnender , höchstmöglicher Verzinsung.
Vermietung diebes - und feuersicherer Schrankfächer (Safes ) unter Selbstverschlutz

der Mieter.
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